
Annaburger Zeitung
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Bezugspreis monatlich 1,40 Mk. vierteljährlich

Mk. 20 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech- Anſchluß Ar. 24.

Amlliches

Publikakions-Organ

für Amks- und

Gemeinde Hrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 20 Pfg., für außerhalb
Wohnende 30 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 50 Pfg. im Reklameteile 100 Pfg.(inkl. Teuerungszuſchlag u Umſatſteuer)

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Felegr. Adreſſe Zeikung Knnaburg Se Halle.

Nr. 62.
Amtlicher C

Bekanntmachung.
Der Kreisausſchuß hieſigen Kreiſes iſt von dem Herrn

Regierungspräſidenten in Merſeburg auf Grund des S 9
der Wohnungsmangelverordnung vom 23. September 1918
(Re G. Bl. S. 1148) ermächtigt:

1. ſeine Anordnungen gemäß S 4 und 5 der Woh
nungsmangelverordnung auszudehnen auf benutzte, im Ver
hältnis zur Zahl der Bewohner übergroßen Wohnungen
hinſichtlich ſolcher für dieſe entbehrlichen Teile, die ohne er
hebliche bauliche Aenderungen zur Verwendung als räumlich
und wirtſchaftlich ſelbſtändige Wohnungen abgetrennt werden
können. Hinſichtlich dieſer übergroßen Wohnungen iſt eine
Auskunfts und Beſichtigungspflicht gemäß S 3b, nicht aber
a Anzeigepflicht gemäß S a derſelben Verordnung zu
äſſig.

2. anzuordnen, daß die über eine Wohnung ver-
fügungsberechtigten Perſonen die Zahl, Lage und Größe
der Zimmer, ſowie die Anzahl der Perſonen ihres Haus
halts anzuzeigen haben.

3. ſeine Anordnungen gemäß S 4 und 5 der Ver
ordnung auszudehnen auf benutzte, Fabrik Lager Werk
ſtätten, Dienſt Geſchäfts und ſonſtige derartige Räume,
ferner auf gewerbsmäßig ausgenutzte Gaſträume in Hotels,
Penſionen, und dergl. Hinſichtlich ſolcher benutzten Räume
iſt ebenfalls nur eine Auskunfts und Beſichtigungspflicht
gemäß S 3b der Verordnung zuläſſig.

4. zu beſtimmen, daß als unbenutzt auch eine einge
richtete Wohnung gilt, die von dem Verfügungsberechtigten
deshalb nicht dauernd benutzt wird weil er innerhalb oder
außerhalb des Gemeindebezirks noch eine andere Wohnung
nämlich ſeine Hauptwohnung beſitzt. Jeder der mehrere
Wohnungen beſitzt, hat hiervon unverzüglich dem Gemeinde
vorſtand Wohnungsamt Anzeige zu erſtatten und da
bei anzugeben, welche Wohnung als ſeine Hauptwohnung
anzuſehen iſt, die er zu behalten wünſcht.

5. anzuordnen, daß die Antervermietung von Woh
nungen und Wohnungsteilen, ſowie die Vermietung möbl.
Wohnungen durch die Hauseigentümer oder ſonſtige dinglich
Berechtigte vom Tage der Bekanntmachung dieſer Anordnung
ab der Genehmigung des Wohnungsamtes unterliegt. Jm

Das Battiſttuely.
Kriminal- Roman von Wilcken.

1] Nachdruck verbotenBureauzeit war längſt vorüber
Herr. Theobald Thorſten ſaß aber deſſen ungeachtet

noch immer in ſeinem äußerſt behaglich ausgeſtatteten Privat
kontor, welches neben dem Kontor gelegen war, wo zirka
zehn jnnge Leute den Tag über an hohen Doppelpulten
rechnend ſaßen

Leer und öde gähnte dieſer Raum dem Prokuriſten
entgegen der bereits zum viertenmal mit vorſichtigen Schritten
denſelben durchquerte. Und jedesmal wenn er einen Blick
auf die Tür warf, hinter der er ſeinen Chef wußte, ſeufzte
er ſchwer auf und ſchüttelte ſein greiſes Haupt

Die Tür aber wollte ſich nicht öffnen. Ab und zu
ein Räuſpern, das Scharren eines Fußes deutete dem alten
Manne an, daß Herr Thorſten noch immer bei der Arbeit
war. And eher konnte er auch nicht gehen Wer hätte
denn in ſo mancher ſchwierigen Geſchäftslage Theobald
Thorſten treu zur Seite geſtanden, wenn nicht er, Albert
Feldern Und er wußte es ganz genau, wenn der Chef
da drinnen jetzt auch alles um ſich her vergeſſen hatte, ein
mal trat er doch an die Tür und rief den Namen ſeines
treuen Mitarbeiters.

Und der greiſe Prokuriſt ſchüttelte abermals kummervoll
ſein Haupt und zog ſich lautlos in ſein Kontor zurück.

Vor dem großen, mit mancherlei Papieren bedeckten
Schreibtiſch ſaß Theobald Thorſten, ein Mann von vierzig
und einigen Jahren.

Er war eine kraftvolle etwas unterſetzte Geſtalt; das
Geſicht war weniger hübſch zu nennen, aber es war ein

ittwoch, den 4. Auguſt 1920.
Falle der Verſagung dieſer Genehmigung iſt die Beſchwerde
an das Mieteinigungsamt binnen einer Woche zuläſſig.

6. anzuordnen, daß Vermieter von Wohn und Ge
ſchäftsräumen, Büros Läden und Werkſtätten einen Miet
vertrag ſowohl mit einem neuen Mieter, als auch mit alten,
ſoweit mit dieſen alten eine Preisſteigerung vereinbart wird,
rechtswirkſam nur mit Zuſtimmung des Wohnungsamtes
eingehen können Die Zuſtimmung kann nur aus Gründen
verſagt werden, welche in den Beſtimmungen des Mietver
trages liegen nicht aus dem Grunde, um den Zuzug zu
verhindern

Die Gründe der Verſagung der Zuſtimmung ſind den
Parteien mitzuteilen

Jm Falle der Verſagung der Zuſtimmung iſt die Be
an das Mieteinigungsamt binnen einer Woche zu

äſſig.
Zweck dieſer Ermächtigung iſt die Bekämpfung des

Mietwuchers (vergl. Runderlaß vom 8. Auguſt 1919
St. 4. 2957).

Dieſe Ermächtigungen werden unter der ausdrücklichen
Vorausſetzung erteilt, daß die Magiſtrate bezw. die Ge
meindevorſtände ſich bemühen, Flüchtlinge aus den abge
tretenen Gebieten und zurückkehrenden Kriegsgefangenen,
die ſich nach dem betr. Orte wenden, ein Unterkommen zu
verſchaffen.

Anter den letztgedachten Vorausſetzungen wird vor
ſtehende Ermächtigung auf den Gemeindebezirk Annaburg
für anwendbar erklärt und erſuche ich, danach das weitere
zu veranlaſſen

Torgau, den 15. Juli 1920.
Der Landrat und Vorſitzende des Kreisausſchuſſes.

Dr. Gereke.

Veröffentlicht.

Annaburg, den 2. Auguſt 1920
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Der Plan über die Verteilung der Pachtgelder aus

der Jagdnutzung im gemeinſchaftlichen Jagdbezirk Annaburg
nach Abzug der der Genoſſenſchaft zur Laſt fallenden Aus
gaben für das Pachtjahr t. Juni 1919 bis 31. Mai 1920

kluges Geſicht. Ein kurz gehaltener Vollbart verhüllte die
etwas weichlich geformten Lippen; die grauen Augen hatten
einen ſcharfen Blick, doch hatten ſie augenblicklich von dieſer
Schärfe eingebüßt, als ſie ſo unerwartet in das große
Hauptbuch gerichtet waren und ſich in die bunten Reihen
der Debet Und Kreditpoſten vertieften.

Und es kam ein immer mutloſerer Ausdruck in dieſe
von angeſtrengter Arbeit etwas rotumränderten Augen.

Mit ſachkundiger Hand blätterte der Mann in dem
dickleibigen Folianten, auf deſſen Vorſatzblatt in Goldſchrift
die Deviſe gedruckt ſtand: „Mit Gott!“

Theobald Thorſten lachte ſchrilk auf und fuhr ſich mit
der Hand durch ſein bereits gelichtetes Haar

Mit welcher Ehrfurcht hatte er ſonſt auf dieſes Mit
Gott!“ geblickt. Heute durchſchauerte es ihn. Was nützte
alles Grübeln, alles Rechnen Er ſtand vor dem Ruin

Doch er wehrte ſich mit der ganzen zähen Kraft des
ſpekulativen Kaufmannes dagegen Es mußte noch eine
Hilfe geben

Der Zuſammenbruch der Newyorker Weltfirma Teeth
und Broderſen, der vor einigen Monaten ſtattgefunden
hatte, machte auch die Firma Thorſten in ihren Grundfeſten
erzittern, denn auch Theobald Thorſten ſtand mit jener
Newyorker Firma in Geſchäftsverbindung. Um die Scharte
auszuwetzen, nahm er ſeine Zuflücht zu den waghalſigſten
Spekulationen, um der Frau willen, die er liebte und der
er die Hände unter die Füße hätte breiten mögen, um ſie
mit allem, was das Leben ſchön macht, zu überſchütten.

Und nun? Wenn er die Kriſis wirklich überſtand,
würden ſie nicht ſo weiterleben können wie bisher. So
nicht. Er würde ſich Einſchränkungen auferlegen müſſen;
aber auch ſie, ſeine ſchöne, angebetete Bettina.

Ter
liegt vom A. bis 17. Auguſt d. Js. in der Gemeindekaſſe
zur Einſicht der Jagdgenoſſen aus. Gegen dieſen Vertei
lungsplan kann jeder Jagdgenoſſe binnen 2 Wochen nach
der Auslegung bei dem unterzeichneten Jagdvorſteher Ein
ſpruch erheben.

Annaburg, den 2. Auguſt 1920.

Der JagdVorſteher. Henze.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 4. und Donnerstag, den 5. Auguſt

1920 erfolgt die Ausgabe der Fleiſchkarten, Zuckerkarten,
Brotkarten und Seifenkarten unter Vorlegung der ausge
gebenen Kontrollbücher. Die Verſorgungsberechtigten werden
wie folgt abgefertigt:

Am Mittwoch, den A. d. Mts.
Niedere und Hoheſtraße 9—-10 Uhr Vorm.
Planweg und am Neugraben 211 12 x
Mittelſtraße 12 MittagsHinterſtraße 3—4 Nachm.Mühlenſtr. Schweinitzerſtr. und

Gertrudshof 4 5 xAckerſtraße, Hofebreite u. Betgeſtr. 5 6 r
Am Donnerstag, den 5. d. Mts.

Feld und Ulmenſtraße 9—10 Uhr Vorm.
Töpferſtr Baderei, Zſchernick 12 Uhr
Holdorferſtr. 12 1 iFriedhof und Lochauerſtr. 3
Torgauer und Gärtnerſtr. 4 5
Markt, Hindenburgſtraße 5— 6

Die angegebenen Zeiten ſind unbedingt innezuhalten.
Verſorgungsberechtigte, die an dem für ſie beſtimmten Tage
an der Abholung der Karten behindert ſind, wollen eine
zuverläſſige Perſon mit dem Abholen der Karten beauf
tragen, da nicht pünktlich entnommene Karten erſt nach Ab
lauf der Ausgabetage gegeben werden können. Die Lebens
mittelkarten werden dem Abholenden vom Lebensmittelamt
genau vorgezählt, der Abholende hat ſich an Ort und Stelle
von der Richtigkeit der Karten zu überzeugen, da nach
trägliche Reklamationen keine Berückſichtigung finden. Un
rechtmäßiger Kartenbezug iſt ſtrafbar.

Annaburg, den 3. Auguſt 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Der Gedanke an Betting quälte ihn unſäglich Würde
er den Mut finden, ihr alles zu ſagen Und wie würde
ſie, die verwöhnte Frau ſeine Enthüllungen aufnehmen

Und er rief mit lauter Stimme in den öden Kontor-
raum hinaus

„Feldern!“
Laut hallte es an den Wänden wider.
Der alte Prokuriſt hatte es ja gewußt. Da war er

ja, der Ruf Er trat zu ſeinem Chef und machte die Tür
behutſam zu, wie er es zu tun gewohnt war, wenn die
jungen Leute nebenan arbeiteten.

Herr Thorſten ging aufgeregt in ſeinem Zimmer auf
und ab. Feldern blieb beſcheiden an der Tür ſtehen.

Endlich machte der Chef vor ſeinem bewährten alten
Freunde Halt. Er deutete nach ſeinem Schreibtiſch hinüber
und ſagte

„Es iſt eine Siſyphusarbeit, Feldern. Und das Re
ſultat bleibt dasſelbe. Was raten Sie mir 2“

Der Alte rang nach Atem.
„Herr Thorſten, ſo ſchwer es mir wird ſtieß er

mühſam hervor, wir müſſen den Konkurs anmelden.
„Ah bah, Feldern, ich kann und will nicht ſo ſchwarz

ſehen. Eine Kugel bleibt einem immer. Jch habe an
meinen Bruder gedacht. Der kann helfen Spielt nur ſo
mit den Millionen.

Feldern nickte, aber in ſein unbewegtes, ſorgenvolles
Geſicht trat ein gang eigener Ausdruck

„Anklopfen kann man ja, Herr Thorſten“ meinte er,
„vb einem aber immer aufgetan wird wie es in der heili
gen Schrift heißt iſt zweifelhaft

„Alter Schwarzſeher



Bekanntmachung.
Das Verzeichnis der hieſigen Kartoffelerzeuger und der

von ihnen abzuliefernden Mindeſtmengen an Kartoffeln liegt
in der Zeit vom 2. bis 9. Auguſt 1920 im Gemeindeamt
öffentlich aus. Die umgelegten Kartoffelmengen müſſen, ſo
fern ein Lieferungsvertrag darüber nicht abgeſchloſſen wird,
an den Kommunalverband bezw. an die von dieſem be
ſtimmte Stelle abgeliefert werden. Einſprüche gegen die
Höhe der Umlage können binnen einer Woche nach Ablauf
der Auslegungsfriſt beim Kreisausſchuß in Torgau ange
bracht werden, der darüber endgültig entſcheidet.

Annaburg, den 27. Juli 1920.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Politiſche Rundſchan.

Das Ende der Wehrpflicht.
Berlin, 31. Juli. Der geſtrige Tag wird ein großer

hiſtoriſcher Tag in der preußiſchen und deutſchen Geſchichte
bleiben. Der Reichstag hatte auf Verlangen der Entente
den Geſetzentwurf zu verabſchieden, durch den die allgemeine

Wehrpflicht abgeſchafft wird. Die Parteien zeigten in der
Behandlung des Gegenſtandes mit wenigen Ausnahmen
eine erfreuliche Einigkeit. Alle Redner von General von
Gallwitz an, bis zum Mehrheitsſozialiſten Schöpflin, ver
kannten nicht das hohe Maß von treuer Hingabe und Jde
alismus, das dem alten Heere innewohnte. Sämtlich be
tonten ſie ſeinen demokratiſchen Charakter Sie alle fanden
ſchöne Worte der Anerkennung für die Ruhmestaten
der deutſchen Armee, die ohne Beiſpiel in der Weltge
ſchichte ſind. Jm weiteren Verlaufe der Beratungen wurde
auch der Geſetzentwurf zur Aufhebung der Milikärgerichts
barkeit in dritter Leſung erledigt.

Mecklenburg ſetzt die Viehpreiſe herab.
Ein Staat hat jetzt bereits mit der Herabſetzung der

Preiſe begonnen: MecklenburgStrelitz. Die dortige Landes
behörde hat nämlich die Preiſe wie folgt feſtgeſetzt. Rinder
Klaſſe C A 1 170 350 Mk. (240), Kälber 350 Mk.
(450), Schweine 350 Mark (350), Schafe Kaſſe 4 8
100-350 Mk. (240 400). Die Ziffern in Klammern
bedeuten den augenblicklich geltenden Reichspreis, der nun
wohl auch bald dementſprechend herabgeſetzt werden muß.

Ende des deutſchböhmiſchen Hungerſteiks.
Hunderttauſend faſt ausſchließlich deutſche Arbeiter,

Handwerker Kaufleute und Beamte in dem nördlichen Jn
duſtriegebiete Böhmens hatten zur Verzweiflungswaffe des
Streiks gegriffen, um eine lebensmögliche Verpflegung ihrer
Städte durchzuſetzen. Seit langer Zeit war im Gablonzer
und BöhmiſchLeithaer Jnduſtriebezirk nur ein Viertel Laib
Brot als Wochenration verteilt worden, während Prag und

SDnnerböhmen die volle Brotmenge erhielten. Mehl ſahen
die Reichenberger wochenlang garnicht. Als die bedrohteun
Gemeinden ſich dadurch ſelbſt helfen wollten, daß ſie aus
dem Zwickauer Gebiet Gemüſe, Kraut und Kartoffeln ein
führen wollten, verbot dies die Prager Regierung. So griff
die Bevölkerung zum Generalſtreik. Jetzt endlich lenkte die
Prager Regierung ein und verſprach, die böhmiſchen in Not
befindlichen Gebiete mit voller Verpflegungsration an Mehl
und Brot zu bedenken. So groß war das Mißtrauen der
ſo oft von Prag getäuſchten Bevölkerung, daß ſie nicht eher

mit dem Generalſtreik aufhörte, bis die erſten Lebensmittel
eintrafen und das erſte Laib Brot an jede Perſon verteilt
war Das geſchah Mittwoch. Da erſt wurde der General
ſtreik aufgehoben. Er ſoll aber ſofort wieder in aller Schärfe
einſetzen, wenn die ſſchechiſche Regierung ihr Verſprechen nicht
hält. So ſieht der Schutz der nationalen Minderheiten in
Tſchechien aus.

e

Der Chef gab ſeinem Prokuriſten einen leichten Schlag
auf die Schulter.

Na, Feldern, wollen ſchlafen gehen. Wir können
morgen die Sache nochmal gründlich beſprechen. Gute
Nacht, Feldern

Er blickte ſich noch einmal gewohnheitsmäßig in ſeinem
Bureau um. Alles befand ſich in der gehörigen Ordnung,
wie er es liebte und wie es ſich gehörte

Aber was war das Ein feines weißes Taſchentuch
lag zuſammengeballt hinter einem Stoß Papiere. Das ge
hörte nicht dahin.

Thorſten nahm es mechaniſch an ſich und ſteckte es ein.
Dann verließ er das Kontor. Nach ihm ging Feldern fort.

Es war Ende September, aber ein wonniglicher Tag
geweſen. Und wie der Tag, ſo war der Abend, ſommerlich
warm.

Thorſten ging nach der Alſter hinunter. Dort beſtieg
er das kleine Fährboot, welches ihn raſch nach der Uhlen
horſt hinüberbeförderte.

Nun hatte er nur noch wenige Straßen zu durch
queren.

Jmmer langſamer ging der einſam Wandernde, je
näher er ſeinem Heim kam. Es war, als ſchleppe er an
den Ketten eines Galeerenſträflings.

Aber es mußte heute abend noch ſein, dieſe Ausſprache
mit ſeiner Frau, die er mehr fürchtete als alles geſchäftliche
Ungemach.

Eine lauſchige, moderne Villa mit vielen kleinen Türm
chen und Erkerchen, welche inmitten eines großen, wohl
gepflegten Gartens lag, nahm ihn auf.

Fortſetzung folgt.

Sowjet- Rußland und Polen.
Polens Zuſammenbruch.

Die Ruſſen ſuchen vor dem Waffenſtillſtand ſcheinbar
noch ſo weit wie irgend möglich vorzukommen, um ihre Po
ſition bei den Verhandlungen möglichſt ſtark zu machen.
Auf der ganzen Front haben ſie eine Umfangreiche
und energiſche neue Angriffsbewegung angeſetzt. An
der Nordfront ſtehen ſtarke ruſſiſche Kavalleriemaſſen
unter dem Oberbefehl eines ehemaligen zariſtiſchen Unter
offiziers Kudjenny unmittelbar an der deutſchen Grenze.
Suwalki, Auguſtowo, Oſſowiec, Grajewo-Lomſcha, alle dieſe
bedeutenderen Orte in der Rähe der deutſchen Grenze ſind
in ruſſiſcher Hand. Die polniſche Front befindet ſich in völ
liger Auflöſung. Von der Njemenlinie bis zur Südfront
gehen die Polen fluchtartig zurück. Oſtgalizien iſt in den
Händen des Generalgouverneurs der Sowijetrepublik, die
Ruſſen befinden ſich in ſchnellem Vorſchreiten auf Lemberg.

Die ruſſiſchen Waffenſtillſtandsbedingungen.
Die ruſſiſchen Waffenſtillſtandsbedingungen für Polen

ſind folgende: Polen gibt Wilna Minsk Grodno und Cholm
auf. Polen liefert ſein geſamtes Kriegsmaterial an Rußland
aus, ſowie 70 Prozent ſeines Eiſenbahnmaterials. Die
Sowjetverfaſſung wird für die Dauer eines Jahres in Polen
eingeführt, ſodann ſoll Polen ſelbſt ſeine Verfaſſung beſtim
men. Polen wird für die Dauer von 5 Jahren militäriſch
beſetzt. Als Pfand werden die polniſchen Kohlen und Salz
gruben Rußland übertragen.

Für Freitag abend 8 Uhr hatte die ruſſiſche Regierung
den Termin zum Beginn der Waffenſtillſtandsverhandlungen
mit Polen angeſetzt. Starke ruſſiſche Kavalleriemaſſen ſtehen
unter dem Oberbefehl des früheren ruſſiſchen AUnteroffſiziers
Kudjenny, der auch den Frontdurchbruch bei Kiew erzielte,
in dem früheren ruſſiſchen Gouvernement Suwalki. Die
Taktik der Ruſſen beſtand darin, mit dieſen großen Kavallerie
maſſen durchzubrechen, im Rücken der Polen die Verkehrs
wege und Eiſenbahnen zu beſetzen und ſo die ganze polniſche
Front ins Wanken zu bringen. Die der Kavallerie folgenden
Jnfanterieabteilungen ſind weniger ſiark.

Nachdem die Polen auch die Styr-Linie aufgegeben
hatten, befindet ſich ihre Geſamtfront in vollem Zuſammen
bruch. Daß die Ruſſen dieſe Gunſt der Lage ausnützen
wollten, darauf deutet ſchon ihre Antwort an die Polen, daß
die Waffenſtillſtandsunterhändler ſich Freitag, abends 8 Uhr
an der bezeichneten Stelle einfinden ſollten. An der oſt
preußiſchen Grenze ſind die Roten Truppen dicht an die
deutſche Grenze herangekommen, um möglichſt viel polnisches
Gebiet und die Eiſenbahnlinie nach Grajewo in die Hand
zu bekommen. In Galizien befanden ſich die Ruſſen in
ſchnellem Vorſchreiten auf Lemberg. Was die Ruſſen weiter
beabſichtigen, iſt ungewiß. Zunächſt hatten ſie wohl die Ab
ſicht, die polniſche Ernte, die bereits teilweiſe im Gange iſt,
an ſich zu bringen und damit ihrer Verpflegungsſchwierig
keiten Herr zu werden. Ferner ſteht feſt, daß auch die
Ruſſen durch die Offenſive geſchwächt ſind und ein Intereſſe
daran haben, zunächſt ihre Verbände zum Stehen zu bringen
und aufzuſchließen. Aus dieſen Gründen dürften die Kämpfe
vorerſt an der deutſchen Grenze auf jeden Fall zum Still
ſtand kommen.

Die Alliierten gegen die ruſſiſchen Waffenſtillſtands
bedingungen

London, 30. Juli. Die Alliierten wollen die Sowjet
regierung dringend auffordern, die Waffenſtillſtandsbeding
ungen bedeutend zu ändern andernfalls haben die Alliierten
militäriſche Hilfe für Polen ins Auge gefaßt. Es wird an
genommen, daß der ökonomiſche Faktor in den Verhand
lungen mit den Sowjets ſich am wirkſamſten erweiſen wird.
Die Härte der Waffenſtillſtandsbedingungen rief keine Ueber
raſchung in Londoner diplomatiſchen Kreiſen hervor, die er
kennen, daß Sowjetrußland dem Waffenſtillſtand nur zu
ſtimmte, um Zeit für ſeine militäriſchen Offenſivpläne zu
gewinnen.

Deutſchland ſoll helfen!
London, 30. Juli. Jn „Evening News“ veröffent

licht Churchill einen Artikel gegen die Polenpolitik Groß
britanniens Ein wirklicher Frieden mit den Bolſchewiſten
ſei unmöglich da der Bolſchewismus die Weltrevolution als
einziges Ziel habe. Er würde Polen entweder militäriſch
überſchwemmen oder es durch ſeine kommuniſtiſche Propa
ganda untergraben.

Jn beiden Fällen würde Deutſchland vor die Wahl
geſtellt, entweder ſeine Kultur in dieſem allgemeinen Bolſche
wismus untergehen zu ſehen, oder mit ſeinen beſten Kräften
einen Damm gegen die Hochflut aufzuwerfen. Wenn Deutſch
land das Letztere erfolgreich tue, würde es der ganzen Welt
einen großen Dienſt erweiſen und ſeine eigene Bußfertig
keit zeigen. Dadurch würde Deutſchland der Weg ge
öffnet ſein, ſeinen alten Platz in der Welt wieder einzu
nehmen und der Weg zur Zuſammenwirkung zwiſchen Eng
land, Frankreich und Deutſchland erleichtert werden.

Churchill ſieht danach die Lage für ſehr gefährlich an,
wenn er ſchon an den Beiſtand Deutſchlands zur Bekämpfung
des Bolſchewismus denkt

Die erſten entwaffneten Polen.
Berlin, 31. Juli. Geſtern abend traten die erſten pol

niſchen Truppen über die oſtpreußiſche Grenze und wurden
von deutſcher Sicherheitswehr entwaffnet. Es handelt ſich
dabei um 40 Offiziere und 2000 Mann, die aus der Ge
gend von Grajewo kamen nnd ſich am öſtlichen Schlagbaum
von Prosken anſammelten. Augenſcheinlich wußten ſie zu
nächſt nicht recht, ob ſie die Grenze überſchreiten ſollten.
Von deutſcher Seite wurden ſie aufgefordert, einen etwaigen
Uebertritt in kleinen Trupps und noch vor Eintritt der
Dunkelheit zu vollziehen. Jn den Abendſtunden erfolgte

dann auch tatſächlich der Uebertritt.
ohne Zwiſchenfall durchgeführt.

Heute in aller frühe iſt eine Schwadron bolſchewiſtiſcher
Kavallerie ebenfalls am Schlagbaum von Prosken erſchienen
Die Führer der Bolſchewiſten erklärten, daß ſie die deutſche
Grenze nicht überſchreiten würden.

Königsberg, 31. Juli. Meldungen von der Grenze
beſagen, daß von einem Waffenſtillſtand an der ruſſiſchpol
niſchen Front nichts zu ſpüren wäre. Es heißt, daß ſich
ein ſtarker Widerſtand im ruſſiſchen Heer, das vielfach von
früheren Offizieren der Zarenarmee geführt werde, gegen
die Anordnungen der Moskauer Regierung geltend mache.
Ein Teil der auf dentſches Gebiet übergetretenen Polen
wurde nach Lyck befördert. Die Leute machen einen jäm
merlichen, abgeriſſenen Eindruck.

Die polniſche Regierung in Kaliſch.
Baſel, 31. Juli. Die Preßinformation meldet, daß die

Räumung von Lemberg und Warſchau von den Bankdepots
und den Staatsarchiven bereits durchgeführt iſt. Die Be
hörden ſind übrigens noch in Lemberg geblieben, obgleich
die Ruſſen nur 30 Kilometer von der Stadt entfernt ſtehen.
Die polniſche Staatsregierung iſt zum Teil von Warſchau
nach Kaliſch übergeſiedelt.

Der ruſſiſche Vormarſch wird trotz der Waffenſtillſtands
verhandlungen in Baranowitſchi weiter vorbereitet und ſoll
ſogleich fortgeſetzt werden. Der Vormarſch ſoll dann nach
Warſchau gehen.

Paris, 31. Juli. Die ruſſiſchen Friedensbedingungen
verlangen, wie aus amerikaniſcher Quelle verlautet, daß der
polniſche Pufferſtaat zwiſchen Deutſchland und Rußlann be
ſeitigt werde und daß Rußland unbedingtes Durchzugsrecht
durch Polen erhalten ſoll. Außerdem ſollen die Polen die
Provinz und Stadt Poſen an Deutſchland zurückerſtatten.
Rußland werde ſich auf der Londoner Friedenskonferenz der
deutſchen Intereſſen annehmen

Die Hilfe der Entente bleibt fragwürdig.
Köln, 31. Juli. Die „Köln. Ztg. meldet aus War

ſchau: Freitag abend fand eine Sitzung des Miniſterrates
ſtatt, in der die Ergebniſſe der Konferenzen mit den alliierken
Miſſionen beſprochen wurden. Das franzöſiſche amtliche
„Journal de Pologne macht Ausführungen darüber, wie
eine baldige Unterſtützung durch die Weſtmächte durchzuführen
wäre. Als einziger Weg ſei nur der über Danzig möglich,
da augenblicklich aber wegen der wirtſchaftlichen Jnanſpruch
nahme der Flotte nur wenig Tonnage zur Verfügung ſtehe,
müſſe man der polniſchen Armee raten, mit aller Tatkraft
durchzuhalten und aus eigner Kraft zu ſiegen. Der „Kurier
Polski“ dankt nicht ohne Bitterkeit für dieſe Ausführungen,
deren Verbreitung er im ganzen polniſchen Volke ſelbſt
empfehle, damit jedermann wiſſe, daß Polen unabhängig ſei
und nur von ihm ſelbſt verteitigt werd.

Cakales und Provinzielles
Die Belaſtung der Brotpreiſe durch

die Zwangswirtſchaft.
Jn der Zeitung Die Mühle“ iſt in Nr. 25 u. a zu

leſen Nachſtehende, vom Verein ſchleſiſcher Mühlen zur Ver
fügung geſtellte Aufzeichnung iſt der Berechnung einer ſchle
ſiſchen Kreiskornſtelle entnommen. Es ſind an 100 Kilo
gramm Roggen oder 122,5 Kilogram Brot beteiligt: Land

Die Entwaffnung wurde

wirtſchaft mit 70 Mk. Reichsgetreideſtelle mit 90 Mk.
Müllerei mit 13, Mk. Bäckerei mit 84 Mk. Speſen
des Gemeindeverbandes mit 9,65 Mk. Vermittler und Unter
vermittler mit 1,10 Mk. Kohlenverteilungsſtellen mit M.
Verſchiedene Unkoſten mit 2,40 Mk. Zinſen für Betriebs
kapital mit 2,15 Mk. Getreideſackleihgebühren mit 0,50 Mk.
Entſtehende Mehrkoſten (nach letzter Berechnung) mit Mk.
Nutzen des Gemeindeverbandes mit 0,80 Mk. Sa. 275,60 M.

Würden die vielen amtlich geſchaffenen Zwiſchenſtellen
zwiſchen Erzeuger und Verbraucher endlich fallen und das
Getreide, wie früher, ohne Umwege, vom Landwirt über
den Müller zum Bäcker gehen, dann würden dieſe drei ihr
Auskommen haben und die Bevölkerung würde billigeres
und vor allem beſſeres Brot erhalten.

Beſonders hervorgehoben ſei aus dieſer Zuſammen
ſtellung, daß die Landwirtſchaft genau mit einem Viertel,
die Reichsgetreideſtelle aber nahezu mit einem Drittel beteiligt
iſt, wobei die Speſen des Gemeindeverbandes, der Vermittler
und Antervermittler der Kohlenverteilung, der Nutzen des
Gemeindeverbandes uſw. noch gar nicht mit gerechnet ſind.

Annaburg. Bei dem am Sonntag in Falkenberg
ſtattgefundenen 18. Gauturnfeſt des Elbe-Elſter- Turngaues,
welches einen ſehr guten Verlauf nahm, errangen vom
MännerTurn Verein (von 1881) Preiſe im Zwolftampf
(2. Stufe). Albin Dörre mit 109 Puntklen den 21, Otto
Lange mit 109 Punkten den 22. Theodor Schulze mit
103 Punkten den 33. und Richard Fuhrmann mit 101
Punkten den 37. Preis Jm Achtkampf für Turner über
35 Jahre erhielt Gottfried Schulpig mit 79 Punkten den
I. Preis Jm Fünfkampf für Jugendturner von 16 17
Jahren erhielten Willy Bengſch mit 51 Punkten den 19.
und Clemens Reckziegel mit 50 Punkten den 21. Preis
Jm Fünfkampf für Jugendturner von 14 15 Jahren er
hielt Willy Thorand mit 73 Punkten einen 4. Preis

Nach Schätzungen von Sachkennern fehlen in
Deutſchland zurzeit rund eine Million Wohnungen Die
Wohnungen müſſen gebaut werden, wenn alle unſere Volks
genoſſen in einigermaßen menſchenwürdigen Behauſungen
untergebracht werden ſollen. Sie können aber nicht gebaut
werden, weil die Baukoſten zu wahnſinniger Höhe empor
geklettert ſind und weil die Mittel zum Wohnungsbau fehlen.
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Ernte und Nachverſicherung. Die Scheunen füllen
ſich, bei den heutigen Preiſen überſteigt der Wert der Vor
räte die früheren Werte um das vielfache. Da iſt dringend
nötig, ſchleunigſt nachzuverſichern, will man keinen Schaden
bei einem Brandunglück erleiden. Haben ein Haus, eine
Wirtſchaft oder die Ernte nach heutigen Preiſen 50000 Mk.
Wert, ſind ſie aber nur mit 10000 Mark verſichert, ſo
werden im Brandfalle nicht etwa, wie viele meinen, alle
Schäden bis zu 10000 Mark voll erſetzt; ſondern es wird
vom Schaden nur der fünfte Teil des heutigen Wertes
vergütet. Alſo verſichern! Schiltzt aber auch unſern wert
vollen Ernteſegen vor Schadenbränden! Wir brauchen ihn
dringend. Gebt Acht auf die Kinder und haltet ſie ſcharf
im Auge, daß ſie nicht durch leichtſinniges Spielen mit
Streichhölzern, Feuerwerkskörpern uſw. ein Brandunglück
anrichten. Duldet nicht ihr Spiel in der Nähe von Feld
ſcheunen und Diemen, verhindert auch das Nächtigen Obdach
loſer darin und überwacht die Feldmark! Jeder ſei vorſichtig
mit Feuer und Licht; kein Wegwerfen brennender Zigarren,
Zigaretten oder Streichhölzer! Achtet auf Jnſtandhaltung
der Feuerungsanlagen und ſichere Aufbewahrung der Aſche!
Verwahrt ſorgfältig leicht entzündliche Brennſtoffe und benutzt
hierbei unzerbrechliche Behälter! Laßt die elektriſchen Anlagen
jährlich wenigſtens einmal nachſehen und Schäden nur durch
einen Fachmann ausbeſſern! Dann werden viele Schaden
brände verhütet und dem Volksvermögen manche unerſetzlichen
Verluſte erſpart werden.

Lichteinſchränkungen infolge des Kohlenabkommens
von Spa. Jn Ausführung des Spaer Kohlenabkommens
plant die Reichsregierung im Intereſſe der deutſchen Jnduſtrie
und zur Bekämpfung der drohenden Arbeitsloſigkeit infolge
Stillegung von Jnduſtrien eine umfaſſende Einſchränkung
des Verbrauchs von Licht für Kinos, Schauſtellungen, Luxus
unternehmen und Reklamebeleuchtung. Auch dürfte eine
Herabſetzung der Polizeiſtunde und die Einführung der be
kannten Notbeleuchtung in Gaſtwirtſchaften für die nächſte
Zeit durchgeführt werden. Vermutlich werden dieſe Ein
ſchränkungen jedoch erſt zu Beginn des Winters erfolgen.

Neue Einmarkſtücke. Wie verlautet, ſollen an Stelle
der Einmarkſcheine demnächſt neue Einmarkſtücke ausgegeben
werden. Die neue Münze iſt aus einer Metallegierung her
geſtellt. Durch eine beſondere Eigenart ſoll ſie vor Nach
ahmung geſchützt werden.

Scheibenbüchſen für Schützenvereine. Nach einer
Entſcheidung des Oberpräſidenten ſind die Ortspolizeibehörden
ermächtigt worden, den Mitgliedern der Schützenvereine, ſo
weit nicht polizeiliche Bedenken beſtehen, den Beſitz von
Scheibenbüchſen zu geſtatten. Den Betreffenden iſt ein
Waffenſchein auszuſtellen, in dem die Eigenſchaft als Mit
glied eines Schützenvereins und die Bezeichnung der er
laubten Waffe als Scheibenbüchſe enthalten ſein muß. An
träge ſind bei den zuſtändigen Ortspolizeibehörden zu ſtellen.

Schulentlaſſung ohne Konfirmation. Da nach einem
Erlaß des Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung die Konfirmation nicht mehr zur Vorausſetzung der
Schulentlaſſung gemacht werden kann, dieſe vielmehr lediglich
von achtjährigem Schulbeſuch und von der Erreichung der
Ziele der Volksſchule abhängig ſein ſoll, werden in Cottbus
die Schulentlaſſungen an den dortigen Volksſchulen künftig
unabhängig von der Konfirmation erfolgen.

Nicht gezahlte Kriegsanleihe-Koupons. Seit die
Wertpapiere der ſteuerlichen Kontrolle unterliegen, iſt be
obachtet worden, daß ein Teil der Koupons der Kriegs
anleihe nicht zur Einlöſung präſentiert ſind. Da ſo leicht
niemand dem Reich etwas ſchenken wird, ſo muß an
genommen werden, daß ein Teil der Wertpapiere nicht an
gemeldet iſt, weil die Jnhaber ſich der Steuerpflicht entziehen
wollten, womit ihnen dann das Recht auf Bezahlung der
Koupons verloren gegangen iſt. Das Reich braucht alſo für
dieſe verſteckten Wertpapiere keine Zinſen zu bezahlen, erhält
aber auch ſolange keine Steuern, bis die Hinterziehung
ermittelt iſt. Den größeren Schaden haben die Steuer-Drücke
berger. Sie haben den Generalpardon unbenützt gelaſſen
und ſie, bezw. ihre Erben, wenn die Sache ans Licht kommt,
die ſchweren Strafen zu kragen. Außerdem geht ihnen der
Betrag der Koupons verloren. Eigenſinn iſt in dieſem
Falle völlig unangebracht.

Cöthen, 28. Juli. Ein junges Paar von hier unter
nahm eine Reiſe nach dem Harz. Jn Bad Lauterberg
kaufte der junge Ehemann Kirſchen, und beim Verzehren
ſchnellte er nach Kinderart mit den Fingern Kerne gegen
ſeine Frau. Dabei traf eins dieſer an ſich harmloſen Ge
ſchoſſe ins Auge. Die Verletzung ſtellte ſich als ſo erheblich
heraus, daß ſofort die Heimreiſe angetreten werden mußte.
Es iſt fraglich, ob das Auge erhalten werden kann.

Wittichenau. Vor einigen Tagen paſſierten 4 Wagen
Zigeuner den benachbarten Ort Spohla. Die Zigeuner gin
gen in die einzelnen Beſitzungen, melkten daſebſt die Kühe
ſtahlen Eier, Butter u. a. m. Als die Einwohner die
Fremdlinge aus dem Orte vertreiben wollten, machten die
Zigeuner von der Schußwaffe Gebrauch Hierauf verließen
ſie den Ort, konnten aber in Hoyerswerda dingfeſt gemacht
werden.

Frankenhaufen a. K. 29. Juli. (Amtsenthebung
wegen Anterſchlagung.) Der erſte Bürgermeiſter unſerer
Stadt, Walter Fraenkel, wurde durch das Landratsamt vor
läufig ſeines Poſtens enthoben. Es wurde ihm Unterſchlag
ung von Zigarren und Zigaretten, die den heimkehrenden
Kriegsgefangenen zukommen ſollten, zur Laſt gelegt und
nachgewieſen. Das Disziplinar ſowie Strafverfahren wurde
ſofort eingeleitet. Am Sonnabend vormittag wurde der
Bürgermeiſter zwangsweiſe vom Rathaus entfernt Vier
Stadtverordnete forderten ihn zum Verlaſſen des Zimmers,
das er außerdienſtlich betreten haben will, auf und belehrten

ihn, daß er auch außerdienſtlich in dem Dienſtzimmer nichts
mehr zu ſuchen hätte. Naturgemäß hatte ſich eine größere
Menſchenmenge vor dem Rathauſe angeſammelt.

Schmalkalden, 26. Juli. Diebſtahl einer Kirchen
glocke) IJn der Kloſterkirche zu Herrenbreitungen befand
ſich noch ſeit altersher eine ſilberne Glocke, die dem Land
grafen von HeſſenPhilippsthalBarchfeld gehörte, Vor eini
gen Tagen entdeckte man, daß die Glocke geſtohlen iſt. Der
Diebſtahl liegt ſchon einige Zeit zurück. Es wird angenommen,
daß die Glocke während der Zeit der Hochkonjunktur für
Silberpreiſe entfernt Und zu Geld gemacht worden iſt. Von
den Glockendieben hat man noch keine Spur, trotzdem ſie am
Tatorte ihr Werkzeug im Stich gelaſſen haben.

Gera, 26. Juli. Die Landesregierung Reuß hat mit
den land wirtſchaftlichen Vereinigungen verhandelt und von
ihnen die Zuſicherung erhalten, daß ſie entgegen den vom
Reichswirtſchaftsminiſterium feſtgeſetzten hohen Preiſen für
Kartoffeln den Zentner Kartoffeln aus der diesjährigen
Ernte für 18 Mark liefern werden.

Hildburghauſen, 26. Juli. Jn Gellerhauſen ſind der
Maul und Klauenſeuche 105 Rinder und auf der Domäne
Neuhof 17 Rinder zum Opfer gefallen. Der Schaden an
unſerer Viehzucht im Kreiſe Hildburghauſen berechnet ſich
gegenwärtig bereits auf über 3 Millionen Mark und noch
immer greift die Seuche weiter um ſich.

Warnsdorf. Zwei vor Schmutz ſtrotzende Weiber,
die von Dresden kamen, und nach der Türkei wollten,
wurden in Tetſchen beim Betreten des tſchechiſchen Staates
von den ſächſiſchen Grenzbeamten wegen ihrer Unſauberkeit
nicht genau unterſucht. Als ſie die Grenze Deutſch Oeſter
reichs überſchreiten wollten, fanden die dortigen Grenzbeamten
bei ihnen 200 goldene Zwanzigmarkſtücke, mehr als 20 Edel
ſteine und Goldſachen im Werte von etwa Million, die
beſchlagnahmt wurden.

Wo der Zucker bleibt.
Die Bevölkerung leidet bekanntlich in ganz beſonderem

Maße unter dem Zuckermangel. Einmachezucker, der eben
falls in der ſchlimmſten Kriegszeit den Familien zugewieſen
wurde, gibt es diesmal nicht weil kein Zucker da iſt.
Die Bevölkerung zerbricht ſich nicht einmal mehr den Kopf
darüber, warum kein verteilbarer Zucker vorhanden iſt, denn
jedermann weiß, daß der den Kindern, Frauen und alten
Leuten fehlende Zucker ſich waggonweiſe im Schieberhandel
befindet. Man weiß nur nicht genau, ob die Behörden die
Schlamperei dulden, oder ob ſie zu unfähig ſind, die Miß
ſtände zu beſeitigen. Wo ſich der Zucker aber ſonſt noch
befindet, dafür diene das folgende

Die Verwertungsſtelle der Reichsmonopolverwaltung
für Branntwein hat neuerdings die Deſtillateure im Deut
ſchen Reich mit je 300 Liter Spiritus beliefert und iſt in
der Lage, jedem dieſer Spiritusempfänger auf die 300 Liter
je einen Zentner Zucker im Preiſe von 1200 Mark, alſo
12 Mark für das Pfund, anzubieten. Die Belieferung mit
300 Liter Spiritus iſt kürzlich wiederholt worden und prompt
macht die genannte Reichsmonopolverwaltung ein weiteres
Angebot derſelben Zuckermenge. Da es ſich um eine Ver
teilung über das ganze Reich handelt, muß es ſich um viele
viele Tauſende von Zentner Zucker handeln. Es bleiben
danach folgende Tatſachen feſtzuſtellen: 1. daß große Teile
der Bevölkerung den ſchmerzlichſten Mangel an Zucker lei
den; 2. daß eine Reichsſtelle viele Tauſende von Zentner
Zucker beſitzt, den ſie aber nicht der allgemeinen Bevölkerung
zukommen läßt, ſondern zu einem Preiſe, der, wenn er im
privaten Handel vorkommt, als „Wucherpreis“ bezeichnet
wird, zur Schnapsfabrikation zur Verfügung ſtellt; 3. daß
es unbekannt iſt, welcher Herkunft der Zucker der Reichs
monopolverwaltung iſt und was ſie dafür bezahlt hat
4. daß private Händler, die für dieſen Preis Zucker ver
kaufen, wegen Wuchers vom Staatsanwalt verfolgt werden.

Es würde die Bevölkerung wohl ſehr intereſſieren, zu
erfahren, ob die oberen Reichsſtellen von dieſen Geſchäften
der „Reichsmonopolverwaltung wiſſen und ob ſie die da
durch mitbewirkte Mißhandlung der Bevölkerung billigen

Vermiſchte Nachrichten.

Gewaltherrſchaft der Linksradikalen in Zittau.

In Zittau iſt es im Anſchluß an eine Verſammlung
der Unabhängigen zu ſchweren Ausſchreitungen gekommen,
in deren Verlauf zwei Perſonen ſchwer verletzt wurden.

Sonnabend nachmittag fand eine gemeinſame Beratung
des ſogenannten 15-Ausſchußes mit den ſächſiſchen Regie
rungskommiſſaren Zimmermann und Buſch aus Dresden
und Oberbürgermeiſter Dr. Pülz ſtatt. Der Ausſchuß hat
folgende Forderungen aufgeſtellt.

Bezahlung der Streiktage durch die Stadt.
Schadloshaltung der bei den geſtrigen Vorgängen Ge

ſchädigten. SSofortige Freilaſſung der Verhafteten.
Niederſchlagung des Verfahrens gegen die wegen der

Vorgänge Beſchuldigten.
Als ſchwerſte Forderung ſtellte ſich die letzte heraus,

auf ſofortige Rücknahme der Sicherheitswehr aus der Stadt
und Uebergabe der Waffen an die Arbeiterwehr.

Regierungskommiſſar Buſch erklärte, daß er im Auftrage
der Regierung dieſe Forderung als unannehmbar anſprechen
müſſe, und daß ſie auch techniſch undurchführbar ſei, weil
ſofort anderweitige Unterkunft für die Mannſchaft nicht zu
beſchaffen ſei. Ebenſo läßt ſich die Waffenabgabe mit Rück
ſicht auf die Entwaffnungsforderung der Entente nicht durch
führen. Die Ausſprache dauerte 15 Stunden Jn ihrem
Verlauf erklärten die Vertreter des kommuniſtiſchunabhän
gigen 15-Ausſchuſſes, wenn die Forderung der Zurückziehung

der Sicherheitswehr nicht erfüllt werde, würden ſie mit
allen Mitteln den Generaſtlreik in dem Oberlauſitzer Jn
duſtriebezirk durchführen, bis die Forderung erfüllt ſei.
Nach den Unruhen vom Freitag und Sonnabend befindet
ſich Zittau ſeit Sonntag in den Händen der linksradikalen
Arbeiterſchaft

O Ein Rieſenbetrug aufgeklärt. Die kürzlich entdeckten
Rieſenunterſchlagungen bei der Fahrkarfenausgabe des An
halter Bahnhofes in Berlin ſind jetzt reſtlos aufgeklärt.
Der erſt 19jährige Eiſenbahnbeamte Kurt Anders, der die
Unterſchlagungen verübt hat, wurde in Swinemünde, wo er
unter dem Namen v. Kretſchmar“ wie ein indiſcher Nabob
lebte und in zehn Tagen rund 110 000 Mark durchgebracht
hat, verhaftet. Er hat nach den bisherigen Feſtſtellungen
nicht weniger als 650 000 Mark geſtohlen, und es iſt wahr
ſcheinlich, daß die Summe ſich als noch größer erweiſt. Den
größten Teil des veruntreuten Geldes hat Anders in Spiel
klubs verſpielt, außerdem unterhielt er koſtſpielige Verhält
niſſe mit zwei verheirateten Frauen.

o Weitere Lebensmittelunruhen. Am Montag fanden
an verſchiedenen Stellen Berlins Lebensmittelunruhen ſtatt.
An allen Stellen gelang es der Sicherheitspolizei, die
Ordnung wiederherzuſtellen. Es handelte ſich um Kund
gebungen gegen die hohen Obſt und Kartoffelpreiſe. An
mehreren Stellen nahm die Menge eine drohende Haltung
gegen die Verkäufer ein und verſuchte, die Geſchäfte zu
ſtürmen. Einzelne Waren mußten von der Sicherheitspolizei
Seſichert werden, einzelne Läden wurden geſchloſſen. An
ſchließend an eine große Proteſtdemonſtration in der frän
kiſchen Stadt Miltenberg wurde unter Mitwirkung des
Bezirksamts mit ſofortiger Gültigkeit eine verbindliche Preis
herabſetzung in folgender Weiſe beſchloſſen Das Brot pro
Afund 70 Pf., Brotmehl 70 Pf. Weizenmehl 90 Pf., das
Pfund Rindfleiſch 6 M., Frühkartoffeln der Zentner 18 M.,

e e er M., ein Ei 60 Pf., Milch das Liter
5 Pf. bei dem Erzeuger und 90 Pf. für den tdas Pfund Butter 980 M. Serbrancher
o Der Obſtkrieg in Dresden. Die Lebensmittel

demonſtrationen in Dresden hatten zur Folge, daß eine von
der Menge gewählte Kommiſſion von Erwerbsloſen und
Arbeitern mit dem Ernährungsbeirat verhandelte, um Richt
linien feſtzuſtellen, wie die Wünſche des Publikums erfüllt
werden können. Inzwiſchen haben die Kleinhändler die
Preiſe für neue Kartoffeln auf 60 Pfennig und für Kirſchen
auf 80 Pfennig pro Pfund herabſetzen müſſen. Durch dieſe
Selbſthilfe des kaufenden Publikums ſind die Händler ge
zwungen, Geld zuzuſetzen, da ſie die Ware vom Groß
händler für höhere Preiſe eingeholt hatten. Die Dresdner
Kleinhändler beabſichtigen daher, nicht mehr mit Obſt und
Kartoffeln zu handeln.

o Bedenkliches der Schlafkrankheit in Dresden.
Wie vor kurzem gemeldet wurde, ſind in Dresden und
an anderen Orten zahlreiche Fälle einer vorher noch nie be
obachteten Schlafkrankheit, die als Folge der Grippe ange
ſehen wird vorgekommen. Jn Dresden waren bisher gegen
hundert Krankheitsfälle zu verzeichnen. 40 Perſonen ſind
geſtorben, 24 verfielen in Tobſucht.

o Der Hamburger Zoologiſche Garten geht ein. S
Der Zoologiſche Garten in Hamburg, einer der grt ßt
ſchönſten der Welt, kann nicht länger erhalten werden, w.
der Staatszuſchuß, der bisher 600 000 Mark betrug, nicht
geleiſtet werden kann. Die Unterſtützung des Privat
publikums hat ſehr nachgelaſſen. Außerdem hat ſich der
Betrieb durch die Steigerung der Löhne und aller übrigen
Koſten ſehr verſchlechtert.

O Die Lieferanten der oberbayeriſchen Hotelwirte.
Das Rätſel, woher die fabelhaften Fleiſchvorräte der Hotels
und Kurorte im oberbayeriſchen Bergland ſtammten, iſt ge
löſt. Amtlich geben die Forſtämter von Garmiſch und
Partenkirchen bekannt, daß von Wilderern erbgitet wurden
800 Hirſche, 2500 Stück Jungvieh und Kälber, 3200 Gänſe
und 800 Rehe. Dieſe gewaltige, weit über 4000 Zentner
betragende „Wildbretmenge“ iſt faſt ausſchließlich den Hotels
und Gaſtwirten, die die hohen Wucherpreiſe bezahlen können,
geliefert worden. Sicherheitswehr iſt gegen die Wildererpeſt
aufgeboten worden.

o Ein Neffe des Reichskanzlers verhaftet. Jn
Eichſtätt wurde der dortige Filialleiter der Nürnberger Berg
mann-Elektrizitätswerke, Oberingenieur Fehrenbach, ein Neffe
des Reichskanzlers, auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft
verhaftet und in Unterſuchungshaft gebracht. Es werden
ihm Schiebungen mit den ihm zur Verwaltung anvertrauten
Materialten zur Laſt gelegt.

O Hinrichtung eines Scheuſals. Jm Zuchthaus in
Untermaſtfeld in Bayeriſch Schwaben wurde der Mädchen

mörder Schloſſer Eduard Schrappel durch den Scharfrichter
von München enthauptet. Er hatte ein elfjähriges Mädchen
im Walde geſchändet und Teile der Leiche als Fleiſch ver
kauft.

o Große Feuersbrünſte. Jn Hoelzlebruch bei Neuſtadt
im Schwarzwald brannte ein großes Sägewerk mit ſämt
lichen Holzvorräten nieder. Der Schaden beläuft ſich auf
mehrere Millionen. Jn Strömſtad in Dänemark zerſtörte
ein Feuer, das länger als 24 Stunden dauerte, gegen
80 Häuſer. 70 Perſonen wurden obdachlos.

O Wirtſchaftlicher Niedergang des Memelgebietes.
Die neuen Paßvorſchriften für das Memelgebiet dürften von
weittragenden Folgen für den ganzen Bezirk ſein. Das
ohnehin daniederliegende Geſchäftsleben wird von dieſen
Vorſchriften ſehr ſchwer betroffen. Beſonders leiden darunter
die Badeorte der Nehrung, deren Bewohner auf den
Fremdenverkehr angewieſen ſind. Die Gemeinden, die
Badeverwaltungen und ſonſtigen Jntereſſenten haben um
ſchleunigſte Aufhebung der Verordnung oder, wenn dies
nicht möglich ſein ſollte, um Hinausſchiebung bis zur
Beendigung der Dampferfahrten gebeten

Obſt Verkauf
Donnerstag von vormittags 9 Uhr ab
auf dem MarktplatzS remtzins, Prettin.



O Närriſche Weiber. 1117 Ruſſen des Gefangenen
lagers Zerbſt haben dieſer Tage Zerbſt verlaſſen, um in ihre
Heimat zurückzukehren. 15 junge Mädchen aus Zerbſt haben
ſich den Abreiſenden angeſchloſſen

O Exploſion eines Munitivnslagers. Jn Helſterbach
bei Frankfurt a. M. explodierte ein Artilleriemunitionslager.
Es wurden zehn entſetzlich verſtümmelte Tote geborgen, doch
dürfte die Zahl der Todesopfer noch größer ſein. Die Zahl
der Verwundeten, von denen einige lebensgefährlich verletzt
ſind, beläuft ſich auf etwa 120.

O Senſativnelle Verhaftung. Jn Hamburg wurde der
wegen leichtſinnigen Lebenswandels von ſeinem Vater, dem
Generalmajor von der Oſten, verſtoßene Leutnant von der
Oſten verhaftet. Der junge Offizier wurde von der Baronin
v. Borries in Potsdam aufgenommen. Er geriet aber
unter den Einflüß einer holländiſchen Einbrecherbande, die
ihn dazu verleitete, eines ihrer Mitglieder in das Haus der
Baronin einzuführen. Während einer Ausfahrt des Leut
nants mit der Baronin brachen die Helfer in der Villa ein
und raubten Schmuckgegenſtände von hohem Werte. Der
Leutnant floh nach Bremen und wandte ſich dann nach
Hamburg. Er hatte der Baronin in einem Briefe ſeine
Mittäterſchaft bekannt gemacht und konnte infolgedeſſen ver
haftet werden.

o Tod eines vielgenannten Bergarbeiterführers.
Jn GarmiſchPartenkirchen ſtarb im Alter von 62 Jahren
der Bergarbeiterführer Johann Meyer. Sein Tod ruft die
Erinnerung an eine Juſtiztragödie, den Eſſener Meineids
prozeß vom Auguſt 1895, wach. Auf Grund falſcher eidlicher
Bekundungen des inzwiſchen verſtorbenen Gendarmen Müller
wurden in dieſem Prozeß Johann Meyer, Ludwig Schröder
und andere Führer des alten Bergarbeiterverbandes zu lang
jährigen Zuchthausſtrafen verurteilt. Meyer hat 3 Jahre
Zuchthaus unſchuldig verbüßen müſſen. Erſt nach faſt andert
halb Jahrzehnten gelang es den Bemühungen des Juſtizrats

Dr. Niemeyer in Eſſen, die Wiederaufnahme des Verfahrens
zu erzielen Jn erneuten Verhandlung wurden ſämt
liche Bergarbeiterführer ſreigeſprochen.

O Heinrich Friedj ung geſornen. Jn Wien iſt der
hervorragende CGeſchichtsſchreiber Dr. Heinrich Friedjung,
69 Jahre alt, aus dem Leben geſchieden. Er hat zahlreiche
Werke und hiſtoriſche Studien veröffentlicht und erregte
namentlich Aufſehen mit ſeinem großen Buche „Der Kampf
um die Vorherrfchaft in Deutſchland“, das die Vorgeſchichte
des Klieges von 1866 behandelt. Jn dem Buche Das
Zeitalter des Jmperialiemus 1884 1914 hat er namentlich
die Kunſt mit der England die Jntereſſengegenſätze der
Kontinentalmächte zu ſeinem Vorteil auszunuten wußte auf
gedeckt. Politiſch iſt der Verſtorbene ebenfalls hervorgetreten
und ſtark umſtrilten worden.

O Nur 10909 Mark bei
böhmiſchen Grenze dürfen Reiſende aus Deutſchland mit
ſich führen. Die tſchech ſchen Zollbeamten durchſuchen
Reiſende ſozuſagen bis aufs Hemd und beſchlagnahmen un
barmherzig jeden Betrag, der über 1000 Mark hinausgeht.

O über die Wirkung der Telegraphenverkenerung
teilte der Reichspoſtminiſter auf Anfrage mit, daß im ganzen
Reiche rund 79 aller Fernſprechſtellen gekündigt worden
ſind. Der Rückgang iſt nicht ſo groß, wie bei der Veran
ſchlagung der Mehreinnahmen angenommen worden iſt.
Wenn Hauseigentümer nach der Kündigung der Fernſprech
anſchlüſſe in geringem Umfang auch die Beſeitigung der
Geſtänge von ihren Gebäuden verkangt haben, ſo entſtehen
dadurch für die Telegraphenverwaltung zunächſt noch keine
Verlegenheiten, da vertraglich eine Friſt von einem Jahre
zur Entfernung der Geſtänge zugeſtanden iſt.

O Unfall des Neirhstagsabgerdneten Hugenberg.
Jn einem Walde des lippiſchen Nordens hatte am letzten
Freitag der auf dem Gute Rohbraken in Lippe anſäſſige
Reichstagsabgeordnete Hugenberg das Unglück über eine
Baumwüurzel zu ſtürzen und dabei ein Bein zu brechen

der

der berſchreitung ver

o Ein ſchweres Automobilunglück ereignete ſich in
Charlottenburg. Ein Kraftwagen, in dem ſich die Berliner
Kammerſängerin Cläre Dux mit einer befreundeten Dame
befand überſchlug ſich an einer Straßenkreuzung. Während
Frau Dux mit einigen Verletzungen und einem Nervenanfall
davonkam, wurde ihre Begleiterin getötet

o Jm Gewitterſturm gekentert. Vier Boote der
Bingener Rudergeſellſchaft wurden bei der Heimkehr von
einem Ausfluge von einem plötzlich einfetzenden Gewitter
ſturm überraſcht. Eines der Boote kenterte, und zwei von
den Jnſaſſen ertranken, während der dritte gerettet werden
konnte. Bootsunglücksfälle gleicher Art exeigneten ſich bei
Swinemünde und in Anklam auf der Peene. Bei Swine
münde fanden ein Schiffsheizer und ein Marinearzt, in
Anklam ein Kinobeſitzer und eine Dame den Tod.

O Wieder ein Einbruch in eine Fürſtengruft. Jn der
evangeliſchen Kirche zu Rumpenheim in Heſſen wurde in die
Gruft der Landgrafen von Heſſen eingebrochen. Einzelheiten
über die den Dieben in die Hände gefallene Beute fehlen.

O Opfer eines Raubüberfalles. Jn der Nähe des
Kirchhofes von Kammin in Pommern wurden zwei junge
Männer in einer Blutlache aufgefunden. Der eine war tot,
der andere verſtarb gleich nach ſeiner Einlieferung in das
Kreiskrankenhaus. Es handelt ſich um zwei junge Zigeuner
burſchen, die einem Raubüberfall zum Opfer gefallen ſind.

o Aufhebung des Zoppoter Spielklubs. Die Danziger
verfaſſunggebende Verſammlung nahm einen mehrheits
ſozialiſtiſchen Antrag an, nach dem das Glücksſpiel im Frei
ſtaat Danzig verboten wird. Der Vorſitzende des Staats
rates gab die Erklärung ab, daß die Konzeſſton für den
Zoppoter Spielklub, die die Polizeiverwaltung der Stadt
Zoppot eigenmächtig erteilt hat, aufgehoben werden ſoll.
Demnach iſt mit der Schließung des Kurkaſinos in Zoppot,
in dem Bakkarat und Roulette geſpielt wurden, zu rechnen.

e

Korſettes,
beibohen u. Büstenhalter

in verſchiedenen Preislagen
empfiehlt

A. Raschke
Be

Bürger
Schützen-

e VereinDonnerstag den 5. Auguſt
abends 8 Ahr

Verſammlung
bei Herrn Kamerad Müller.

Zahlreiches Erſcheinen iſt er
wünſcht Der Vorſtand.

Reichsbund
der Kriegsbeſchädigten und

Kriegshinterbliebenen.
Mittwoch den 4. Auguſt

abends 8 Ahr
Monatsversammlung

in „Stadt Berlin“,
Der wichtigen Tagesordnung

wegen wird um vollzähliges Er
ſcheinen aller Mitglieder gebeten

Der Vorstand

Garantiert reines
ameriß. Schmweineſchmal

wieder eingetroffen und empfiehlt

Konsum- Verein
Der Vorſtand.

M. O. A.
Außerordentliche Ge

neralverſammlung
am Donnerstag d. 5. Auguſt

abends 9 Ahrbei Herrn Schlinker.
Es wird jedem Mitgliede

(aktiv und paſſiv) zur Pflicht
gemacht, zu dieſer außerordent
lich wichtigen Verſammlung
pünktlich zu erſcheinen.n n 1

ID

Tagesordnung8560 l Il6 on 1. Verſchmelzung des F. C. „Vik
toria“ mit F. C. A.
Beitritt zum Verband Mittel
deutſcher BallſpielVereine.
Aufnahme neuer Mitglieder.
Abmeldung von Mitgliedern

Der Vorſtand.

A.
Schmicts

Zahn Praxis
Jess es Telephon Nr. 91

Sprechstunden:
9 12, 2-4, Sonnt. 9 12 Uhr.

Rittwoehs geschiessen
Künstlich. Zahnevsate, Zahn-

ziehen mit Betäubung,
Plombieren hohbler Zähne

Behandlung für die Lanätranten
Kassen T7organ,

VFVVVV V
Kreis-Baunern Verein
Mittwoch den 4. August 830 abends

Berſamm lang
bei Dubro. Da ſehr wichtige Fragen auf der Tagesord
nung ſtehen, iſt vollzähliges und pünklliches Erſcheinen aller
Mitglieder unbedingt erforderlich. Der Vorſtand.

zahle demjenigen, der mir die Spitzbuben, welche auf meinem
Felde Kartoffeln ſtehlen, ſo namhaft macht, daß ich die
ſelben gerichtlich belangen kann.

Wilh. Grahl.
Pirath's

Maſtkraftfutterkalk,

Piwath“s
Geflügelfütter und

Hühnerkalk Zeeaauezen guhWwarz und farhig, wie

I. G. T nzsen e Briefbogen, Nitteilungen, Pöstkarten
Rechnungen, Ründsehreiben, Preislisten

8999609066 Briefumsehläge, Emnpfangsbestätigungen
e Wer Gesehätftskarten, Auntklebe- Aufsehritten

Kosten-Anschläge, Kolli- Anhängere J äſer Postpaket- Adressen, Nachnahme- Karten
und Gummiringe
ſind die beſten

Alleinige Vertretung für
Annaburg.

Srima Gummiringe ſormann Steinheil Bucharuckere
machegläſer vorrätig bei Telephon 24 Anna burg Telephon 24.

J. G. Hollmig's Sohn. S
Große Auswahl in

Marmelade ff. Zigarren un Zigaretten
a Pfund 400 Mk. empfiehlt empfiehlt J. G. KRollmig's Soh n.

J. G. Fritzſche. 7
Fertige Blusen Fenster Vorsetzer1919er
in hell und farbig, ſowie n ſchönen Miſtern empfiehltTett e ringe Koſtümröcke Herm. Steinbeiß.

I P rean d Reneine, KinderSchürzenMatjesheringe

A. Raſchte.f. Vollreis, e
Stük 110 bis 1,80 Mk

à Pfd. 6.00 Mk empfiehlt

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

J. G. Fritzſche.
Prima rote

Pa. Schmal,

Gumwiringe
à Pfd. 19.75 Mk. empfiehlt

J. G. Fritzſche.

zu Rex, Weck, Adler und
ProgreßEinkochgläſer Cetsen ulsto

Oetker's
rote Grüfze empfiehlt Rich. Hilpert. joder Art fotert

Spiel Karten
und ſonſtige Sachen

empfiehlt Herm. Steinbeiß.
empfiehlt

Metallbetten,
J. G. Hollmig's Sohn.

Stahldrahtmatratzen;, KinderSauerkohl u
Pfund 20 Pfg. empfiehlt Katalag frei

J. G. Fritzſche. visonmöbeltabrix. Sunl 1. Thür

Fußangeln
liegen im Garten

Mühlenſtraße 27.

Sonnabend d. 7. Aug.
nachm. 3 Uhr

gelangen in Annaburg, Loch
auerftraße 1, zur Verſteigerung

2 Bettſtellen, Tiſche, Klei
derſchrank, verſchied. Wirt
ſchafts u. Küchen Gegen
ſtände Werkzeuge, Senſe,
Sägen, Schleiftrog, Bänke,
Bretter u. ſ. w.

Eine gute
Müilchziege

zu kaufen geſucht.
Rohloſt, Schloß

Eine junge
Milrchkuh

ſteht zum Verkauf
Mittelſtraße Nr. 6.

Aepfel, Birnen,
Fallobſt

verkauft Zmansky, Schloß

werden schnellstens in moderner
und sauberer Ausführung golietfert

n von

Einen unverheirateten

Merdeknecht
wie Fratten

zum Erbſenſchneiden
ſtellt ſofort ein

Gertrudshof.

Roggenftroh
kauft

ſcht ſene die uns beim Begräbnis unſerer teuren Ent
afenen

Frau verw. Wilhelmine Schade
erwieſene herzliche Teilnahme, ſowie für die zahlreichen
Kranzſpenden und das ehrende Grabgeleit ſagen wir
unſern herzlichſten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Annaburg, den 2. Auguſt 1920Klausemitz en.

Schlachtepferde

kauft zu den höchſten Preiſen.
Bei Notſchlachtungen ſchnellſte
Bedienung

Marti Wiesener,
Annaburg. Telephon 48

Siegellagek
wieder vorrätig bei

Herm. Steinbeiß.

Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme und die
vielen Kranzſpenden bei der Beerdigung unſerer lieben
Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Frau verw. Louise Mietszeh
ſagen wir allen unſern aufrichtigſten Dank.

Die trauernden Minterbliebenen.
Annaburg, den 2 Auguſt 1920.

perERM. STEINBGEISS,
S Siehdruckerei
s

raeſels Reilsalbe- bei
rn Beinleiden, Krampf

adergeſchwüren, alten Wunden,
Schachtel Mk. 3.50.
Verſand Grüne Apotheke

Erfurt 322

a

Redaktion Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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